Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Sonnabend, 
den 13. Februar 1858. 


e, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. exel. Steuer. 


Landtags Angelegenheiten. 


Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung der 
proviſoriſchen Verordnung vom 27. Novbr. v. J., betreffend die Su s⸗ 
penſion der Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zins⸗ 
ſatzes, hat jetzt durch den Abgeordneten Wagner (Neuſtettin) Bericht 
erſtattet. Wie wir bereits gemeldet, beantragt die Kommiſſion, der 
proviſoriſchen Verordnung vom 27. Novbr. 1857 die nachträgliche 
Genehmigung zu ertheilen; gleichzeitig aber ſchlaͤgt die Kommiſſion vor, 
daß das Haus die folgende, von der Genehmigung abgeſonderte (auch 
von dem Herrenhauſe beſchloſſene) Reſolution beſchließe: „Das Haus 
verwahrt ſich dagegen, daß aus der Genehmigung der Verordnung ab» 
geleitet werde, als werde dadurch irgendwie der Beurtheilung der erheb— 
ichen Bedenken praͤjudicirt, welche einer definitiven Aufhebung der 
Zins ⸗Beſchränkungen entgegenſtehen.“ — Die Berathungen haben zu 
einer für die Auslegung der Verordnung wichtigen miniſteriellen Erklä⸗ 
rung Anlaß gegeben. Es wurde namlich in der Kommiſſion Zweifel 
darüber erhoben, ob man nur das offene vertragsmäßige Ausbedingen 
hoͤherer Zinſen, oder auch den verſteckten Wucher habe verſtatten und 
raflos ſtellen wollen. Der Kreisgerichtsrath Sydow, als Kommiſſarius 
des Juſtizminiſters, erklärte, daß nur die erſtere Alternative durch die 
Verordnung habe verſtattet werden ſollen. Er erlaͤuterte dieſe Deutung 
des §. 1. der Verordnung durch den Hinweis auf den Wortlaut, welcher 
nur von der Beſchraͤnkung des vertragsmaͤßigen Zinsſatzes ſpreche, alfo 
alle die Beſtimmungen des Th. 1, Tit. 11. des Allg. Landrechts, 
welche die Verſchleierungen eines Zinsübermaßes verbieten, alſo z. B. das 

erbot, bei einem Darlehn Waare als Geld zu geben, unberuͤhrt laſſe. 


Run dſcha u. 

Berlin. In dieſem Augenblicke möchte die Beförderung 
Sr. K. H. des Prinzen Friedrich Wilhelm zum Generalmajor 
ein noch größeres Inter eſſe für deſſen bisherige militäriſche Lauf⸗ 
bahn erwecken. Der Prinz, bekanntlich am 18 Oct. 1831, dem 
18. Jabrestage der Schlacht bei Leipzig, geboren, trat nach der 
altehrwürdigen Beſtimmung des preußiſchen Königshauſes am 
18. Oct. 1841, feinem 10. Geburtstage, zugleich unter Verlei. 
hung des großen Schwarzen Adlerordens als Sekondelieutenant 
bei der Leibkompagnie des 1. Bat. 1. Garderegiments ein, wie 
er von da ab in derſelben Eigenſchaft auch à la suite des 2. 
Bat. 1. Garderegiments geführt ward, 1849 am 3. Juni avan- 
eirte derſelbe zum Premierlieutenant, 1851 am 15. Octobr. zum 
Hauptmann und 1853 den 16. Sept. zum Major à la suite 
des 1. Gardetegiments, wozu ihm am 15 Det. deſſelben Jahres 


auch die Führung des 1. Bat. 2. Garde⸗Landwehrregiments über⸗ 


tragen wurde. Mit der bei den preußiſchen Prinzen üblichen 
Ueberſpringung der Charge als Oberſtlieutenant rückte er darauf 
im Auguſt 1855 zum Oberſten auf und übernahm im folgenden 
Jahre das Kommando des 11. Infanterieregimenis in Breslau, 
von wo er am 3. Oct. 1857 wieder à la suite dem 1. Garde⸗ 
regiment zugetheilt und ihm zugleich die Führung der 1. Garde 
Infanteriebrigade übertragen wurde. Die Charge als General. 
lor war bekanntlich bis auf Friedrich Wilhelm IV. die böchſte 
Staffel der militäriſchen Stufenleiter, zu welcher die preußiſchen 
hronerben vor ihrer Thronbeſteigung gelangt waren. 

Die Ehrengeſchenke, welche Ihren koͤniglichen Hoheiten dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm geſtern von hieſigen Ein⸗ 
wohnern Überreicht wurden, beftanden: 1) von dem Buchbinder Herrn 
W. Collin in einem prachtvoll ausgeftatteten rothen Sammet- Album; 
2) von dem Cigarren⸗Fabrikanten Herrn Neumann in einem vollftändig 
aus Cigarren verfertigten Kriegsſchiff; 3) von dem Toilette⸗Seifen⸗ 
fabrikanten Herrn Großmann in einer Torte, einem Korbe mit Fruͤchten 
und einem Teller mit Theebisquit (ſaͤmmtlich von Seife); 4) von dem 
Seidenwaaren-Fabrikanten. Herrn W. A. Meyer (Söhne) in einem 
Sopha mit ponceaurothem Seidenzeuge, in dem das preußiſche und eng⸗ 
liſche Wappen eingewirkt, überzogen; 5) von dem Seidenwaaren-Fabri⸗ 
kanten Herrn J. A. Meyer in den Portraits Ihrer koͤniglichen Hoheiten 
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in Seide (ſchwarz auf weiß) gewirkt; 6) von dem Vogelhaͤndler Herrn 
Neudert in einem Dompfaffen, dem die preußiſche National-Hymme 
einſtudirt iſt, und 7) von dem Blechblumen-Fabrikanten v. Roczynski 
in zwei prächtigen großen Roſenſtoͤcken in hoͤchſter Vollendung. Außer: 
dem empfingen Ihre koͤniglichen Hoheiten noch eine bronzene Nachbildung 
der im Thiergarten aufgeſtellten Statue des hochſeligen Koͤnigs Friedrich 
Wilhelm III. und ſechs prachtvolle große Wachslichte mit den ſchoͤnſten 
Blumenranken verziert. — Ihre Königlichen Hoheiten nahmen alle dieſe 
Geſchenke hoͤchſt huldvoll entgegen, und ſoll Hoch ſidenſelben namentlich 
der gelehrige Dompfaffe beſonderes Vergnuͤgen bereitet und der Prinz 
dabei zu ſeiner erlauchten Gemahlin geaͤußert haben, daß der Vogel in 
Hoͤchſtihrem Zimmer aufgeſtellt werden ſolle. J 


12. Febr. Im Opernhauſe fand geſtern die letzte von 
den Feſtlichkeiten zur Feier des Einzuges unſeres erbprinzlichen 
Paares ſtatt, an denen bis zu einem gewiſſen Maaße auch dem 
größeren Publikum theilzunehmen vergönnt iſt. Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm trug ein Kleid von Silber-Brocat mit Volants 
und Garnituren von Blonden, im Haar einen Kranz von grünen 
Sammetblättern und Blumen aus großen Brillanten und ein 
gleiches Bruſt-Bouquet; der Schmuck war durchweg aus Dia⸗ 
manten und Smaragden. Wichtig war es uns, die junge Fürſtin 
ſelbſt anzuſehen und zu betrachten, welche die Königin aller Feſte 
dieſer Woche iſt. Die Geſtalt der Prinzeſſin iſt klein und 
zierlich, alle ihre Formen ſind kindlich, jugendlich; das Geſicht 
iſt von angenehmem Ausdruck; die Augen find fhön und ſprechen 
lebendig mit; das Haar iſt dunkel; die ganze Erſcheinung hat 
etwas Anmuthiges, Liebenswürdiges. Nachdem die fürſtlichen 
Herrſchaften Platz genommen, ſprach zunächſt der Prinz von 
Preußen feine neue Tochter an; gleich darauf wandte fie ſich an 
ibren Gemahl, und gleich dies erſte Wort, welches ſie an ihn 
richtete, mußte ein luſtiges ſein; ſie lachte, „as seventeen 
should laugh“, wie „Punch“ ſagt, dieſes Muſter aller publi- 
ziſtiſchen Courtoiſie, und als ſie geſprochen, lachten beide vereint. 
Das wiederholte ſich im Laufe des Abends noch oft; die heiterſte 
Stimmung ſchien zwiſchen dem jungen Paare zu herrſchen. 


Unter den verfchiedenen Deputationen wurde auch die der 
Kgl. Akademie der Wiſſenſchaften, beſtehend aus den 
vier Sekretären, von dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm empfangen. Der vorſitzende Sekretär, Prof. 
Trendelenburg, ſprach die folgenden Worte: 


„Durchlauchtigſte! Vor Euern Koͤniglichen Hoheiten erſcheinen 
in Ehrfurcht die Sekretäre der Akademie der Wiſſenſchaften, von ihrer 
Körperfchaft abgeordnet, um Euern Königlichen Hoheiten in den Tagen, 
in welchen Sie von den Fruͤblingsempfindungen des eigenen Herzens, 
von den Wuͤnſchen zweier Voͤlker, von dem Hoffnungsblicke unſers 
Vaterlandes getragen werden, in Tagen, welche in preußiſchen Herzen 
vom Niemen bis zur Saar, und in britiſchen Gemuͤthern auf beiden 
Halbkugeln der Erde wiederhallen, einen frohen bewegten Feſtgruß dar⸗ 
zubringen. Unſere Koͤrperſchaft, in dem ſtillen Geſchaͤft wiſſenſchaft⸗ 
licher Forſchung lebend und ergrauend, hat ſich fuͤr das Heil des Koͤnig⸗ 
lichen Hauſes und für das Heil des Vaterlandes, fuͤr das Edle auf den 
Höhen des Lebens und fuͤr den Verein des Ritterlichen und Zarten eine 
jugendliche Empfindung bewahrt. In das Willkommen auf deutſchem 
Boden, welches das preußiſche Volk, Ihnen, Durchlauchtigſte Königliche 
Prinzeſſin, zuruft, miſcht die Akademie der Wiſſenſchaften gern eine 
Erinnerung ihrer Geſchichte. Es war eine Fuͤrſtin aus welfiſchem 
Stamm, König Georg's J. Schweſter, Preußens erſte Königin, Sophie 
Charlotte, eine Frau von hohem Sinn und großem Geiſte, welcher die 
Akademie der Wiſſenſchaften ihren U ſprung verdankt. Es war König 
Georg's J. Tochter, die in ihrem großen Sohne geſegnete Mutter, 
welche durch König Friedrich II. die Akademie fich erneuern ſah. Eure 
Koͤnigliche Hoheit wollen einer Koͤrperſchaft von ſo ſtammverwandten 
Erinnerungen, welche von Alters her durch wiſſenſchaftliche Bande mit 
Großbritanniens gelehrte Geſellſchaften verknuͤpft iſt, Ihre Huld nicht 
verſagen. Mögen Andere die politiſche Bedeutung preiſen, wo die 
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Wappen des preußifchen Adlers und des britiſchen Löwen ſich verei⸗ 
nigen. Wir freuen uns des Siegels, das in dieſer Verbindung zu⸗ 
gleich der geiſtigen Gemeinſchaft zweier Völker aufgedruckt wird. Zu 
dieſen Gedanken an Vaterland und Wiſſenſchaft geſtatten uns Eure 
Königliche Hoheiten einen einfachen aber innigen Wunſch zu fuͤgen. 
Möge es Euern Königlichen Hoheiten beſchieden ſein, mitten im Glanz 
eines maͤchtigen Hofes den trauten Heerd eines deutſchen Hauſes zu 
gruͤnden. Ueber alle treuen Wuͤnſche walte Gott!“ 

Der Prinz Friedrich Wilhelm ſprach einige freundliche 
Worte der Erwiederung. 

— Der „St. A.“ Nr. 36 enthält den Circular ⸗Erlaß des 
Finanz⸗Miniſteriums vom 27. Decbr. 1857, betreffend die Ver ⸗ 
jährungsfriſten bei der Einkommen, Klaffen- und Gewerbeſteuer. 

— Der außerordentliche Profeſſor an der hieſigen Friedrich. 
Wilhelms -Univerſität Dr. Peters iſt zum ordentlichen Profeſſor 
der Zoologie an Stelle des verſtorbenen Geheimen Medizinal⸗ 
Raths Lichtenſtein ernannt worden. 

— Dem Kommerzienrath Hayn iſt für die Ueberreichung 
des in feinem Verlage erſchienenen, von dem Hofrath Schneider 
herausgegebenen „Buches vom Rothen Ablerorden“ von des 
Königs Majeſtät eine goldene Medaille verliehen worden. 

— In Folge der an die Handelskammer ergangenen Aufr 
forderung des Handels miniſters, ſich über die Wirkungen der 
Suspenſion der Wuchergeſetze zu äußern, hat die 
Breslauer Handelskammer ihr Gutachten dahin abgefaßt: 

„Bei dem Ausbruche der Kriſis und der dadurch hervorgerufenen 
außergewoͤhnlichen Steigerung des Diskonts habe die preußiſche Bank 
den Wechſeldiskont a müffen, um zu verhindern, daß das Kapital 
auswandere und Geldmangel herbeigeführt werde. Eine Erhöhung des 
Diskonts fuͤr Lombardgeſchaͤfte ſei ebenfalls nothwendig geworden, habe 
aber nicht ausgeführt werden können, fo lange die Beſchraͤnkungen des 
vertragsmaͤßigen Zinsfußes in Geltung geblieben wären. Die preußiſche 
Bank, als fast ausſchließliche Vermittlerin des geſammten Geldverkehrs 
im Lande, wuͤrde eben ſo wie andere Geldinſtitute und Privaten ſich 
aller Lombardgeſchaͤfte haben enthalten muͤſſen. Unter dieſen umſtaͤnden 
ſei die Suspenſion der qu. Beſtimmungen nicht nur eine heilſame, 
ſondern auch eine nothwendige Maßregel geweſen, welche ſich als heil⸗ 
ſam auch in ihren Folgen bewaͤhrt habe. Die Auswanderung der 
Kapitalien in einer Zeit, wo man deren am meiſten bedurft habe, ſei 
durch ſie abgewendet und die momentane Freimachung des Geldmarkts 
bewirkt. Der erlaubte hoͤhere Zinsfuß habe Private und Geldinſtute 
veranlaßt, an Kaufleute und Induſtrielle Gelder gegen Sicherheiten zu 
verleihen, wie ſie weder von der preuß. Bank noch von den inländiſchen 
Privatbanken, deren Statuten nach, beliehen werden koͤnnten. Daruͤber, 
daß die Suspenſion zur Erhoͤhung des Zinsfußes der Hypotheken 
Veranlaſſung gegeben, ſei der Kammer aus eigener Wahrnehmung 
nichts bekannt, wäre es aber wirklich der Fall, fo koͤnne nur die alle 
gemeine Steigerung des Zinsfußes die Urfache davon geweſen ſein, und 
die betreffenden Hypothekenbeſitzer wuͤrden, wenn die Suspenſion nicht 
erfolgt wäre, die Hypotheken gekündigt erhalten und damit ihre Gläus 
biger in viel groͤßere Nachtheile verſezt haben, als dies durch die in 
Folge der Suspenſion erlaubte Erhoͤhung des Zinsfußes geſchehen ſei. 
Wäre ſchon die Suspenſion nach allen Seiten hin heilſam geweſen, ſo 
würde die deſinitive Aufhebung der betreffenden geſetzlichen Beſchraͤn⸗ 
kungen noch viel größere Vortheile gebracht haben, da drei und reſp. 
zwölf Monate viel zu kurze Friſt geweſen wären, um die Kapitaliſten 
zu veränderten Dispoſitionen weiteren Umfangs zu veranlaſſen. Auch 
bei voͤlliger Aufhebung würden ſichere Hypotheken nach wie vor zu den 
bisherigen mäßigen Zinsſaͤgen ſtets Käufer finden, da die meiſten 
Kapitalienbeſitzer eine ſolche Geldanlage einer unſichereren und weit⸗ 
läufigeren, wenn auch höhere Zinſen abwerfenden vorzögen. Fuͤr die 
Aufhebung der Wuchergeſetze ſpreche auch, daß die eben erlebte Handels⸗ 
kriſis nicht die letzte ſein werde und die Wiederanordnung der Sus⸗ 
penfion bei einer fpäteren Kriſis der Staatsregierung dann ſelbſt be⸗ 
denklich erſcheinen möchte, weil das Strafgeſetz in ſeinen moraliſchen 
Wirkungen erniedrigt werde, wenn heute das mit infamirenden Strafen 
bedroht ſei, was morgen von Jedermann und von Jnſtituten, welche 
mit dem Staate in Verbindung ftänden, ſtraflos ausgeübt würde, 
Da ſich der Widerſpruch gegen die Wegräumung der Beftehenden 
Schranken weſentlich auf die Furcht vor den nachtheiligen Folgen einer 
plötzlichen Aenderung ſtuͤtze, fo empfehle ſich vielleicht ein Ueber gang in 
der Art, daß die ſtrafrechtlichen Folgen der ueberſchreitung des landes⸗ 
üblichen Zinsfußes aufgehoben und nur die civilrechtlichen Folgen auf 
eine kurze Zeit noch in Kraft gelaſſen wurden.“ 

— Seitens des Concursgerichts wird nicht nur den anweſenden 
Gemeinſchuldnern zur Ernahrung ihrer Familie eine tägliche Remune⸗ 
ration bewilligt, für welche fie jedoch verpflichtet find, dem Concurs⸗ 
verwalter bei feinen Gefchäften zu helfen oder bei der Fortfuͤhrung des 
Geſchaͤfts, wenn dieſe von den Gläubigern genehmigt wird, huͤlfreiche 
Hand zu leiſten, ſondern es ſind jetzt auch in einzelnen Faͤllen den 
Familien fluͤchtig gewordener Gemeinſchuldner Diaͤten, welche aus der 
Maſſe zu zahlen ſind, zugeſtanden worden. Dieſe Anordnung erſcheint 
um ſo billiger, als dieſe Familien oft im groͤßten Elend zuruͤckgelaſſen 
werden und ihnen oft die Gelegenheit entzogen iſt, ſich den nothwendigen 
Unterhalt zu erwerben. 

— Der Chemiker Baldamus in Charlottenburg hat ein 
Leuchtgas erfunden, das die aus Steinkohlen gewonnenen 
Gas flammen an Schönheit, Reinheit und Leuchtkraft bei weitem 
übertreffen ſoll. (3. 

— Der Ausſchuß des Vereins für das Luther-Denkmal in Worms 
hat kuͤrzlich wieder Mittheilung über den Stand des Unternehmens ge⸗ 
macht. Es war von den veranſchlagten 60,000 Thlrn. bereits die Halfte 


eingegangen, und in dem Vertrauen, das laufende Jahr werde die andre 
Hälfte bringen, will der Ausſchuß in Worms bereits den Plan definitiv 
feſtſtellen. Da bekantlich Zahlen ſprechen, ſo fuͤgen wir hier, die Details 
und die kleinen Ziffern uͤbergehend, einige Einzelnheiten hinzu: Aus 
fuͤrſtlichen Beiträgen (bis 500 fl.) find 4450 fl. eingegangen; aus nicht? 
deutſchen Laͤndern 2800 fl., worunter Frankreich faſt 1000 fl., Amerika 
faſt 700 fl. ſandte, Neapel 100 fl. ꝛc. Von den deutſchen Bundesſtaaten 
lieferten: Großh. Heſſen gegen 14,000 fl., Baiern gegen 6000 fl., Oeſter⸗ 
reich 4000 fl., Wuͤrttemberg faſt ſo viel, Naſſau 2800 fl., Frankfurt 2270 fl., 
S.⸗Altenburg und Meiningen je 1100 fl., S.⸗Weimar und Hannover 
je 1200 fl., Baden 1350 fl., Oldenburg gegen 900 fl., Holſtein 800 fl. 
beide Reuß auch ſoviel, Schwarzb. Sondershauſen 570 fl., Hamburg 380 fl., 
Preußen (nur von Zeitungen und Einzelnen) 304 fl. Eine allgemeine 
Collecte wuͤrde dieſe letztere Summe bedeutend erhoͤhen; vermuthlich 
hat unſre Regierung abwarten wollen, ob das Unternehmen als ein les 
bensfaͤhiges erſcheinen werde, was nunmehr jedenfalls zu bejahen iſt. 
Dresden, 11. Febr. Das heutige Journal enthält fol- 
gende Depeſche aus Frankfurt a. M.: Die Bundesverſammlung 
hat beute die Ausſchuß⸗Anträge in der Holſtein-Lauenburgiſchen 
Angelegenheit, wie ſolche am 14. Januar eingebracht ſind, zum 
Beſchluß erhoben. | 
Paris, 11. Febr. Die „Correſpondance Bullier“ theilt 
mit, daß in Mexiko eine Revolution ausgebrochen ſei und daß 
der zurückgerufene General Santa Anna gegen die Stadt 
Mexiko marſchire. | 
London, 11. Febr. Die Bank von England hat ſo eben 
den Diskonto auf 3 Prozent herabgeſetzt. ˖ 
Die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm hat vor ihrer 
Abreiſe durch Herrn v. Stockmar dem Mayor von Windſor 100 
Pfd. einhändigen laſſen, damit er ſie unter die Armen des Ortes 
vertheile. — Unter den Hochzeitsgeſchenken wird nachträglich einer 
in Maroquin und Gold gebundenen Bibel erwähnt, die der Prin- 
zeſſin von 6000 Mädchen zum Geſchenke gemacht wurde. 
Petersburg, 3. Febr. Auf Verlangen des Finanz- 
Miniſters hat der Kalſer genehmigt, daß die ruſſiſche Handels- 
und Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft die Verkehrslinie zwiſchen 
Odeſſa, Jalta, Kertſch und Redut-Kale längs der kaukaſiſchen 
Küſte von letzterem Orte bis Trapezunt (115 Meilen) aus- 
debne, mit der Verpflichtung, vom 1. April bis 1. Sept. drei 
Mal und die übrige Jahreszeit zwei Mal im Monat den Ver— 
kehrsdienſt zu unterhalten; dafür wird der Geſellſchaft von der 
Regierung 5 S.-R. 22 Kop. pr. Meile von Redut⸗Kale bis 
Trapezunt vergütigt. ' 


— 


Stadt Theater. 


Zum Beneſiz für Fraͤul. Sry wurde Bellini's Oper „Norma“ 
gegeben, worin Frau Arnurius⸗Koͤhler als Norma eine Wirkung 
erzielte, welche ihren früheren Erfolgen in dieſer Rolle um nichts nad? 
ftand. Die Stimme ließ an Kraft, Umfang und Ausdauer nichts zu 
wünfchen übrig, auch die natürliche Klangſchoͤnheit des Organs befrie— 
digte vollkommen und nur ſelten wurde man durch einzelne forcirt Elin? 
gende Toͤne oder durch melodiſche Phraſen, welche nicht auf die Gold 
waage der Reinheit zu legen waren, wohl auch durch kleine Unebenheiten 
des Athems daran erinnert, daß der Sänger ſich dem Einfluſſe der Zeit 
nicht zu entziehen vermag. Bei weitem uͤberwiegend war die Leiſtung 
der Frau Arnurius⸗Koͤhler eine ganz vortreffliche und effectreiche, 
gegründet auf eine durch Talent und Studium errungene Meiſterſchaft, 
Die vielen blendenden Geſangsſtellen der Parthie, an welchen Stimme 
und Virtuofität ſich in gleicher Weiſe zu betheiligen haben, waren 
für die animirten Zuhörer eben fo viele Veranlaſſungen zu Beifalls⸗ 
ſpenden und die treffliche Sängerin hat gewiß nicht ohne Freude die 
Ueberzeugung gewonnen, daß ihr noch die Kraft innewohnt, das Publikum 
in mehr als gewoͤhnlicher Weiſe anzuregen und zu ergreifen. Dazu 
trug nun auch die tuͤchtige Darſtellung und die Macht der Empfindung 
in den leidenſchaftlichen Situationen, mit einem Wort: die dramatiſche 
Geſtaltung des Characters, weſentlich bei. Frau Arnurius wurde unter 
den lebhafteſten Acclamationen nach jedem Act gerufen. Die Bene? 
figiantin, Fräul. Süry, als Adalgiſa ſtrebte nicht ohne Erfolg nach 
dramatiſchem Geſangsausdruck, den ſie aber, unſerer Meinung nach, 
auch ohne das den Ton entſtellende Tremuliren hätte erreichen 
koͤnnen. Vieles war von eindringlicher Wirkung, Anderes erſchien 
muſikaliſch zu unbeſtimmt, weil das Tremuliren der Stimme jene ent? 
ſchiedene Reinheit raubte, welche für. die muſikaliſche Harmonie erfor⸗ 
derlich iſt. Das Gute wurde beifällig anerkannt, auch wurde der Bene? 
figiantin mitten im erſten Duo mit Norma ein Blumenſtrauß geſpendet. 
Hr. Arnold fang den Sever mit löblihem Feuer zwar, aber faſt zu 
ercentrifh im Ausdruck. Er foreirte die Stimme zuweilen mit Auf? 
opferung der Klangſchoͤnheit. Im uebrigen verdiente die muſikaliſche 
Tuͤchtigkeit, auch das warme Spiel alle Anerkennung. Hr. Schlüter 
(Oroviſt) befriedigte namentlich im letzten Act, wo die Stimme ſich als 
ausreichend, mithin auch wirkſam erwies. Im erſten Act reichte das 
Organ an die Anforderungen der Rolle nicht heran. Es fehlte da der 
markige Baß. — Markull. 


Lokales und Provinzielles. 
— Der am 7. d. bei Hirtsholmen (Jütland) geſtrandete 
Schraubendampfer „Ottomin“ iſt, laut telegr. Depeſche aus Aalr 
borg, ſehr leck. 1 


1 


} Be 


Königsberg. Das Königl. Conſiſtorium hat lin einer 
an ſämmtliche evangeliſche Geiſtliche erlaſſenen Verfügung vom 
1. Jan. d. J. angeordnet, daß Trauungen an den erſten 
Feiertagen der drei großen Feſttage, fo wie an den Sonntagen 
in der Advents. und Faſtenzeit, nämlich vom Todtenfeſte an bis 
zum Sonntage nach Weibnachten und vom Sonntage vor den 
an an bis zum Sonntage nach Oſtern, nicht vollzogen wer 
en dürfen, Trauungen an den Wochentagen find, mit Aus · 
nahme der 8 Tage vor Weihnachten und der 14 Tage vor Oſtern, 
geſtattet. ö (E. A.) 
0 — Der am 28. v. M. in Berlin verſtorbene Appellations . 
erichts.Cbef⸗Präſident a. D., Dr. juris Friedrich Ludwig 
ulleborn, hat in den letzten Tagen feines Lebens eine philor 
ſophiſche Arbeit über „Kant's Idee zum ewigen Frieden“ voll. 
n Herausgabe er zum Beſten des Kant⸗Denkmals 
n Königsberg beſtimmte. Sein edles Wirken fand überall 
die größte Anerkennung. Die Stadt Marienwerder, wo er 
eine Reihe von Jahren Chef- Präſident war, verlieh ihm bei 
feinem Scheiden das Ehrenbürger⸗Diplom, und die Univerfität 
Königsberg die Doktorwürde. Im Jahre 1824 wurde der Da- 
hingeſchiedene als Mitglied der Geſetz Reviſions-Kommiſſion bier- 
herberufen. Durch die Codification der Provinzialrechte hat der 
; erftorbene ſich um die Provinz Preußen beſonders ein dauern 
es Verdienſt erworben. 37 
Memel, 7. Febr. Die hieſige Kaufmannſchaft unterhaͤlt mehrere 
gemeinnützige Inſtitute, deren Reſultate auch in weitern Kreiſen bekannt 
u werden verdienen: I) eine kaufmaͤnniſche Offtzianten⸗Wittwenkaſſe. 
A hatte v. J. Einnahme 14,949 Thlr., Ausgabe, worunter 
ei 40 Thlr. Penfionen von 10 Wittwen, 1791 Thlr., jo daß der Kaffe 
= Beſtand von 13,157 Thlr. verblieb; 2) eine Wittwenſtiftskaſſe mit 
d Vermögen von 77,871 Thir. Im Stift wurden 6 und außer 
Gerſckben 18 Wittwen unterſtützt; 3) eine kaufmaͤnniſche Corporations⸗ 
emeinkaſſe mit 1900 Thlr. in Effekten und 18,095 Thlr. baar. Die 
Srebaben dieſer Kaſſe betrugen 1857 im Ganzen 1137 Thlr.; 4) eine 
10 = Wittwen: und Erziehungskaſſe mit 3312 Thlr. Einnahme, 
3 Thlr. Ausgabe, 3108 Thlr. Beſtand. Unterftügt wurden 9 Wittwen 
nit 198 Thlr.; 5) die Hafen ⸗Baukaſſe mit Vermögen und Einnahme 
142,373 Thlr. An Gehältern und Remunerationen verausgabte die 
Kaffe im vorigen Jahre 10,279 Thlr., für unterhaltung der Hafen⸗ 
Tuſtalten und Bauwerke 36,613 Thlr., fuͤr Neubauten 39,472 Thlr. 
Die Jahreseinnahme an Hafengeldern betrug nur 74,102 Thlr., die 
Geſammtausgabe aber 114,643 Thlr., fo daß es eines Zuſchuſſes von 
40,541 Thlr. bedurfte. 1 
Bromberg, 10. Febr. Der Raubmoͤrder Priewe, der vor 
einiger Zeit aus Hamburg entſprungen und in hieſige Gegend geflüchtet 
De hat am Freitage voriger Woche fein Ende gefunden. Nachdem 
ie Gensdarmen des Schwetzer Kreiſes ermittelt, daß er ſich in der 
Nähe von Karolewo verſteckt halte, zogen fie unter der Aſſiſtenz 
einiger Gutsbeſiger aus, um den gefährlichen Verbrecher zu fangen. 
Als ſie ihn aufgefunden hatten, ſuchte er ſich durch die Flucht zu retten. 
85 begegnet zuerſt dem Gutsbeſitzer Venske und zielt mit einem Revolver, 
— er bei ſich führte, auf diefen, aber gluͤcklicherweiſe verſagte das 
Fe Darauf trifft er den Gutsbeſitzer Schulz aus Trempel bei 
5 Bat und ſtreckte denſelben mit einem Schuſſe todt zu Boden. Auch 
er Bruder deſſelben, Wirthſchaftsinſpektor Schultz, ſoll lebensgefaͤhrlich 
verwundet fein. Hinterruͤcks gefaßt von einem der Gensdarmen, ver⸗ 
ſuchte der Priewe auch dieſen zu erſchießen, allein die Kugel verfehlte 
ihr Ziel und zerſchmetterte dem Verbrecher ſelbſt den Kopf. Noch an 
dem Abende deſſelben Tages wurde dem koͤnigl. Staatsanwalt in Schwetz 
von dem Vorfalle Anzeige gemacht, und zugleich der fechsläufige Revolver, 
den der Priewe geführt hatte, ein Gewehr von vorzuͤglicher Arbeit, 
abgeliefert. B 
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Literariſches. 
Ungewitter: Die Preuß. Monarchie, geogr., ſtatiſt., 
topogr. und hiſtoriſch ausführlich dargeſtellt, ein Handb. zum 
achſchlagen, in 10 Lieferungen, & 5 Bogen, a 8 Sgr. 
Berlin, Nicolaiſche Buchhandlung. 


üge und Reichhaltigkeit der bisher über 


Das Buch ſoll die Vorzüge u 
unſer Vaterland vorhandenen Schriften der Art mit populärer Darſtel⸗ 
Ein erſter Theil ſoll, durch ein 


lung und mäßigem Preiſe vereinigen. 
ſehr vollſtändiges Inhaltsverzeichniß unterftügt, alle möglichen ſtatiſtiſchen 
u erſichten neuſten Datums bringen, der zweite eine nach amtlichen 

uellen ausgearbeitete Topographie des Landes und ſeiner 12,000 Ort⸗ 
haften, mit Ruͤckſicht auf das Geſchichtliche und mit einem Schlußregiſter. 

ac bisher erſchienenen 3 Lief., ungefähr die halbe erſte Abth., ſind zu⸗ 
5 chſt in Ausſtattung der Verlagshandlung, in forgfältiger. Behandlung 

er Stoffe des Verf. werth. Sie bringen das allgemein Geographiſche, 
die Boden⸗ und Waſſerverhaͤltniſſe, die Naturproducte und die Bevölkerung 
des Staates in mannichfacher Hinſicht zur Sprache. Weiteres berichten 
wir nach dem Fortgange des Werkes, das durch Reichthum des Inhaltes 


und durch ſorgfaͤltge Behandlung empfehlenswerth erſcheint. 


Wermiſchte s. 

„In Nordamerika hat man gelungene Verſuche mit Elf en⸗ 
be in⸗Hapier gemacht, und der Hartford Daily Courant iſt ſogar ſchon 

einmal in einem Theile ſeiner Auflage auf ſolchem Papier erſchienen. 

Man hielt die Elfenbeinfpäne und Abfälle in den Fabriken, obwohl ſie 

ſehr reich an Faſerſtoff find, bisher von geringer oder keiner Verwendbarkeit. 

| z ‘ 
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Der beruͤhmte afrikaniſche Reiſende Dr. Livingſtone, dem zu 
Ehren kommenden Sonnabend in London ein Abſchiedsbankett gegeben 
werden ſoll, tritt feine Reife nach dem Innern Afrika's von der engliſchen 
Regierung aufs kraͤftigſte unterſtuͤtzt, wahrſcheinlich ſchon im Laufe der 
nächſten Woche an. Die Regierung bewilligte ihm 5000 Pfd. zur Er⸗ 
reichung ſeiner Reiſezwecke, freie ueberfahrt nach dem Cap fuͤr ihn und 
feine Reiſegefaͤhrten, und ſtellt ihm von da ab ein Regierungsſchiff zur 
Verfugung, das ihn nach der Mündung des Zambeſe führen ſoll. Dort 
angekommen, erwartet die Reiſenden ein anderer Dampfer, um ſie 300 
engliſche Meilen den Fluß hinauf zu befoͤrdern, wo ihre weitern 
Forſch ungen beginnen ſollen. 

„ In Brünn kam vor einigen Tagen der Preßhefen⸗ Fabrikant 
Moritz Groß durch unvorſichtige Annäherung an eine Maſchine auf eine 
ſchreckliche Weiſe ums Leben. Als er namlich nach dem Thermometer 
neben dem Schwungrade in feiner Fabrik ſehen wollte, wurde fein Shawl 
von der Achſe des Schwungrades erfaßt, er ſelbſt niedergeriſſen und im 
nächſten Augenblicke waren ihm Kopf und Haͤnde von den Zaͤhnen des 
Rades vollftändig zermalmt und vom Rumpfe abgeriſſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thermo⸗ 


Thermometer 
meter 


Barometerhöhe des der 
in Queckſ.] Skale im Freien 
Par. Zoll u. Lin.] nach Reaumur n. Reaum 


I par. Sell u. ein.“ nac Reaumur Ii un! 
137 80 287 2,79" — 6,0 — 3,9 — 7,7 Suͤdl. ruhig, klares Wetter. 
＋ 03 0 — 0% Weſt do. 


Abgeleſene 
Wind und Wetter. 


tunde. 


Februar 


12 28“ 3,00““ bewoͤlkt. 


428“ 2,68% do. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 13. Febr. Unſere Kornboͤrſe iſt in träger 
Haltung. Im Ganzen ſind die Kaͤufer unternebmungsluſtig, aber es 
ſind deren zu wenige, und die Verkäufer haben deshalb mit einem 
paſſiven Widerſtande zu kaͤmpfen, der in dieſem Fall ſchwierig zu 
bewältigen iſt. Inzwiſchen wird Alles geraͤumt, ordinaire und mittle 
Weizengattungen freilich immer mit der Ungewißheit, ob es gelingen 
werde. Dieſe mußten in d. W. um 2 bis 3 Sgr. pro Scheffel wohl⸗ 
feiler weggegeben werden, waͤhrend feine nur um 1½ bis 2 Sgr. ſanken. 
Die Zuführen erreichten faſt den Umfang derer in v. W. In der 
Boͤrſe wurden 180 Li. Weizen umgeſetzt; hochbunte feine und feinſte 
134. 37pf. Gattungen fl. 462 bis fl. 486 pro Laſt; bunte 129. 34pf. 
fl. 435 bis fl. 450; rothe 129. 30pf. fl. 390 bis fl. 410. Ander⸗ 
weitige Notirungen pro Scheffel lauten: Feinſter glaſiger 134. 37pf. 
beliebt und mit 80 bis 82 Sgr. bezahlt; hochbunter 131 32. 35pf. 
73 bis 78 Sgr.; bunte 130. 34pf. Gattungen 6670 bis 72 ½ Sgr. 
rothe 128. 33pf. 57. 60 . 65 bis 66 Sgr. — Roggen war anfangs 
gedrückt, wurde aber in den letzten Tagen feſter; 125. 28pf. 37 ½ bis 
39 Sgr., 130. 33pf. 40 bis 42 Sgr. pro Scheffel. In der Boͤrſe wurden 
120 Eſt. in gleichem Preis verhaͤltniß gemacht; 120pf. fl. 206, 124. 26pf. 
fl. 219 bis fl. 228, 127. 30 pf. fl. 228 bis fl. 240, 132pf. fl. 249. — 
Gerſte wurde knapper zugeführt, wie in v. W., da jedoch die Brauereien 
ganz verſorgt find, jo war ein fernerer Preisfall nicht aufzuhalten. Weiße 
108. 113pf. 35 bis 39 Sgr., und dies iſt ſchwer zu bedingen. — Hafer 
begehrter; 70. 74pf. 25 bis 26% Sgr. — Erbſen kaum zu erwaͤh nen; 
gute mittel 54 bis 56 Sgr. — Die Spirituszufuhr ſtieg nur uͤber 
700 Ohm, demnach war der Verkehr ſchleppend. Gemacht 14% . 14% 
bis 14%, Thlr. pro 9600 Tr.; auf letzten Preis ſollen noch Kaͤufer 
ſein. Augeblich wird die Spekulation nur durch den Mangel an Faͤſſern 
gehemmt, der natürlich auch bei noch niedrigeren Preiſen keine Bewegung 
geſtattet. — Wir hatten ſtandhaften Froſt von 4 bis 11% R.; heute 
endlich 0 und der bisher ſonnenhell ſtrahlende Himmel bewoͤlkt ſich. 


+ 120 ＋ 0,7 — 0,2 


do. ganz bezogen. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 13. Februar. 
Weizen 124—136pf. 45-77 Sgr. 
Roggen 124—130pf. 37— 40 Sgr. 
Erbſen 45—56 Sgr. 

Gerſte 105—118pf. 30—42 Sgr. 

Hafer 65—80pf. 22 — 28 Sgr. 

Spiritus 14% Thlr. pro 9600% Tr. F P. 
Boörſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 13. Februar. 

78 Laſt Weizen: 136pf. fl. 497, 135pf. fl. 474 — 480, 131pf. 
fl. 435— 450; 37 Laſt Roggen: 129pf. fl. 237, 128pf. fl. 234, 126pf. 
fl. 228; 2 Laſt Gerſte: 1IApf. fl. 246. 

Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 13. Januar: 
M. Rieck, Dampfſchiff Orient, v. Kiel, mit Ballaſt. 


Inlandiſche und ausländiſche Jonds⸗Courſe. 
Berlin, den 12. Februar 1858. 3f. Brief Geld 
31. Brie ſceld J Poſenſche Pfandbr. 35 — 85 
pr. Freiw. Anleihe 43 1011 — [Weſtpr. do. 310844 832 
St.⸗Anleihe v. 180 47 | 1014/1003 Königsb. Privatbank 49190 
do. v. 1832 43 101: 100 Pomm. Nentenbr. 4 — | 915 
do. v.1854 4 1013 1005 Peer dende. 4925 918 
do. v. 1855 44 1014 1004 Preußiſche do. 44 924 914 
do. v. 1856 43 1014 1001 Pr. Bk.⸗-Anth.⸗Sch. 4142. — 
do. v. 1853 4 95 — Oeſterreich. Metall | 3 803 — 
St.⸗Schuldſcheine 38 841 833 do. National⸗Anl. 5 83 — 
Präm.⸗Anl. v. 1855 35 114 113 /Poln. Schas⸗Oblig. 4 83 82 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 84 — do. Cert. I. 4.4 — 913 
Pomm. do. 31 854 851 do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4874 — 
= de. Part. 500 Fl.] al 8651 — 


Poſenſche do. 
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Ange kdommene Fremde. 
5 Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Gutsbeſitzer Mittelſtaͤdt a. Sielec. Hr. Amtsrath Fournier 
a. Kodſieleck. Die Hrn. Fabrikanten Diehm a. Darmſtadt u. Wapler 
a. Bärenwalde. Die Hrn. Kaufleute Jacobowitz a. Berlin, Voigtlaͤnder 
a. Breslau, Heyne a. Gera und Rinke a. Ronsdorf. f 

Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbefiger Nordmann a. Graudenz. 

Buhl a. Breslau und Streichert a. Berlin. 
Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Jargow a. Bergfeldt. Hr. Gutsbeſitzer 
Hirſch a. Pr. Stargardt. Hr. Rentier Roͤſſel a. Bromberg. Die 
Hrn. Kaufleute Winkelmann a. Caſſel, Trott a. Berlin u. Marcus 
a. Stettin. 


Die Hrn. Kaufleute 


Deutſches Haus: 
Hr. Major a. D. Donnek a. Elbing. 


a. Bendergau. 
Reichhold's Hotel: 

Hr. Deconom Müller a. Medienburg- Schwerin. Hr. Gutsbeſitzer 

Berckholtz a. Saspe. Hr. Kaufmann Eifenftädt a. Stuhm. 
5 Hotel de Thorn: 

Hr. Fabrikant Harſchmann a. Pr. Stargardt. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Berlin a. Stettin und Fuͤrſt a. Berlin. Hr. Landwirth Wilde 
a. Graudenz. Hr. Referendar Wittkow a. Berlin. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Lachmansky a. Magdeburg, Weiß a. Stettin 

u. Dreyfuß a. Mainz. Hr. Oekonom Zempke a, Laskowicz. 


Stadt. Theater. a 
Sonntag, den 14. Febr. (5. Abonnement Nr. 10.) Dritte 
ſyriſche, japaniſche und athletiſche Akademie des Herrn Frangois 
Rappo. Vorher: Pantoffel und Degen, oder: Das Blatt 
hat ſich gewendet. Luſtſpiel in 3 Akten nach Schröder von Holbein. 
Montag, den 15. Febr. (5. Abonnement Nr. 11.) Letzte 
Gaſtdarſtellung der Frau Arnurius- Köhler. Martha, oder: 
Der Magdemarkt zu Richmond. Romantiſch⸗komiſche Oper in 
4 Akten (theilweiſe nach einem Plane von St. Georges) von W. Friedrich. 
Muſik von F. v. Flotow. (Lady Harriet: Frau Arnurius = Köhler.) 
Dienſtag, den 16. Febr. (Abonn. susp.) Sechſte Gaſtdar⸗ 
ſtellung und Benefiz des Fraͤul. Laura Ernſt. Zum erſten Male: 
Eine Frau, oder: Die Tochter des Fabrikanten. Schauſpiel 
in 2 Abtheilungen und 4 Akten von Willibald Waldherr. I. Abth.: 
Am Hochzeitstage; 2. Abth.: uch. — Lucy: Frl. Laura Ernſt. 

E. Th, L'Arronge. 


RA 7 un Be \ — — B 
2 Zur freundlichen Beachtung! 
Auf die mehrfach an mich ergangenen Anfragen in 
Betreff meines Benefizes, erlaube ich mir den geehrten & 
E) Herrſchaften freundlichſt zu erwiedern, daß meine Benefiz— @ 
Vorſtellung am Dienftag, den 16. Februar, ſtatt. Sy 
finden wird, und daß ich für dieſelbe ein neues und bereits / 
> überall beliebt gewordenes 4aktiges Schauſpiel „Eine 
SD Fran, oder: Die Tochter des Fabrikanten“ von 
Willibald Waldherr gewählt habe. Gleichzeitig lade ich 
die geehrten Abonnenten ganz beſonders ein, recht zeitig 
über ibre Plätze verfügen zu wollen, damit auf die 
etwaigen Wünſche Anderer ſchuldige Ruͤckſicht genommen 
J werden kann. Danzig, am 14. Februar 1858, 8 
Laura Ernst, 7 
Großherzoglich Bad. Hofſchauſpielerin. 9 


GESTERN 


Hr, Inſpector Bonus 


—— — 


Soeben erſchien und traf in Unterzeichneter ein: 


Dr. C. Wernecke, Die Geſchichte der Welt 
Ir Halbband. Die Geſchichte des Alterthums 
155 2te verbeſſerte Auflage. Preis 271 Sgr. 


eon Saunier, | 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Am 28. Februar 1858 


zu Ziehung der ' 
Badischen Prämienscheine 


des Anlehens vom Jahr 1845. 
Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten 


5 


HAUPTPRÄMIEN: 
fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 ete. 

Der Unterzeichnete erlässt dergleichen Original - Prämien 
scheine zum Curs von Thlr. 30 und nimmt dieselben nach diese 
Ziehung zum Preis von Thlr. 28%, wieder zurück. — 

Wegen Plänen und sonstiger Auskunft beliebe man sich direc 
zu wenden an 5 


Anton Horix, 
6 Staats-Effecten-Handlung 
in Frankfurt a. M. 


Holz⸗ Auction am Troyl, 

jenſeits dem Ganskruge. 

Montag, den 22. Februar 1858, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf freiwilliges Verlangen in dem ehemaligen Grundftüd 
von Hochbaum und Prey am Troyl jenſeits dem Ganskruge 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen: 

Eine Parthie 13 zollige Dielen von 30 bis 40 Fuß lang, 
1 do. Kreuzhölzer 9 Fuß und drüber, 1 do. Bohlen von 

9 Fuß und darüber, 1 do. Mauerlatten, ca. 10,000 Fuß 

2zöllige Bohlen 12 bis 20 Zoll breit und 12 bis 30 Fuß 

lang, circa 30 Faden trockenes Brennholz, mehre Haufen 
nutzbares Holz, eine Parthie Streuſtroh und einige 

Haufen Heu. 

Der Zahlungstermin wird am Tage der Auction angezeigt, 

Joh. Jac. Wagner, 
Auctions-Commiffarius, 


‚Eine Beſitzung in der Mitte von Langefuhr 
sub Servis-Nro. 81 und 82 gelegen, beſtehend aus einem herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnhauſe mit 9 heizbaren Zimmern nebſt Garten 
circa 2 Morgen groß, mit der Aus ſicht auf Belle vue, einer 
Gärtner Wohnung, Wagenremife und Stallung, iſt zu verkaufen. 
Das Nähere in dem angegebenen Wohnhauſe. 


Ber engl. Kamin und Nußkoh 
im Vesta Speicher billig verkauft bei Ä 
Joh. Jac. Zachert. 


Ein junger Oeconom mir für Hofperwal- 
tung und Rechnungsführung auf ein Bedeutendes 
Gut verlangt. — Nachweis 

Aug. Goetsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17. 


Len werden 


Die Thuringia in Erfurt mit einem ar von Drei Millionen Thlr. Pr. Ert. 
chließt f 


Feuer⸗ und Lebensverſicherungen 


und gewährt dabei ihren Verſicherten außergewöhnliche Vortheile. 


Die Prämien der Geſellſchaft find feſt, fo daß die Verſicherten unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten haben. 
Ohne höhere Prämien als andere ſolide Geſellſchaften zu erbeben, läßt die Thuringia nach Maßgabe der 


beſonderen Reglements die Hälfte ihres 
Zur Ertheilung näherer Auskunft, fo wie zur Annahme 


die 


jährlichen Geſchäftsgewinnes 


an ihre Verſicherten zurückfließen. 
von Verfiherungs-Anträgen empfiehlt ſich 


Haupt Agentur zu Danzig: 
L Biber, 


Firma: Biber & Henkler, 
Brodbänkengaſſe No. 13. 


ſowie nachſtehende Special⸗Agenten: 


In Christburg Kreisgerichts⸗Sekretair Meyer. 
: Dirschau Kämmerei-Kaſſ.⸗Rendant Morgenroth. 
: Dt. Ey lau Maurermeiſter Pritzel. 
Elbing Kaufmann Arnold du Bois. 
Freistadt i. Pr. Brauereibeſitzer Greifelt. 
: Ki. Katz Poſtexpedient Müller. 


Marienburg Hotelier Georg Anderson. 


In Marienwerder 


Vermeſſungs⸗Reviſor Patzki. 


: Mewe Kreis⸗Gerichts Secretair Zander. 
Neustadt i. Wpr. Hotelier Louis Alsleben. 
Riesenburg Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Nürnberg: 
Rosenberg i. Pr. Kaufmann Bud. Nüstedt. 

: Stuhm Kaufmann Julius Werner. 

„ Tiegenhof Kaufmann Wilh. Giesbrecht. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


